
KUNST IM UNTERGRUND 2019: UP IN ARMS, nGbK, Berlin 

(15. September – 31. Dezember 2019) 

Kuratorinnenteam: Ayşe Güngör, Cassandra Mehlhorn, Gabriela Seith, Amalie Sølling-Jørgensen, 

Johanna Werner 

Künstler*innen: Alexis Dworsky, Josefine Günschel, Stephanie Hanna, Miro Kaygalak, Beatrice Schuett 

Moumdjian 

Gefördert von: Senatsverwaltung für Kultur und Europa – Kunst im Stadtraum 

  
Unterstützt von: Lotto-Stiftung Berlin, BVG (Berliner Verkehrsbetriebe) 

  

Die von nGbK (neue Gesellschaft für bildende Kunst Berlin) realisierte Edition von „Kunst im Untergrund“ 

in 2019 mit dem Titel ‘Up in Arms‘ widmete sich dem Waffenhandel und dessen Reflektionen auf den 

Kunstwerken, die sich mit der Thema durch Plakate und Performances auseinandersetzen. Die Kunstwerke 

machen wichtige Orte der Rüstungsindustrie in Geschichte und Gegenwart markieren und damit die 

wirtschaftlichen und politischen Strukturen des Handels sichtbar. Begleitet werden die künstlerischen 

Interventionen von Stadtführungen, die den intensiven Lobbyismus der Rüstungsindustrie thematisieren, 

sowie von einem Online-Stadtplan (https://upinarms.ngbk.de/karte/) mit Informationen und Recherchen 

zu den Hauptakteuren, die in Berlin ansässig sind. Das Zusammenspiel der verschiedenen Teile des 

Kunstprojekts wirft für die Öffentlichkeit ein Licht auf die komplexen Dimensionen und Konsequenzen der 

Industrie. 

Für weitere Informationen: https://upinarms.ngbk.de/kiu_de/; https://archiv.ngbk.de/projekte/kunst-im-

untergrund-2019-arms/  

 

1 - Miro Kaygalak »Dual-Use«, 2019, Foto: Benjamin Renter 

 

 

2- Josefine Günschel, »VERSICHERN | ENTSICHERN«, 2019, 
Foto: Benjamin Renter 

 

3 - Alexis Dworsky, »Fitte Kadenz«, 2019, Foto: Benjamin 
Renter 

 

4 - Beatrice Schuett Moumdjian, »Forensic Excavations 
Inventory or The Total Deconstruction of an Armenian 

Family«, 2019, Foto: Benjamin Renter 



 
5 - Stephanie Hanna, »Worauf basiert Frieden?«, 2019, Foto: 

Benjamin Renter 

 

6 - Stadtführung mit LobbyControl, Foto: Benjamin Renter 

 

 

7 – Infoblatt zur KUNST IM UNTERGRUND 2019: UP IN ARMS, 2019 

  



KUNST IM UNTERGRUND 2019 in der Presse (Auswahl): 

 

Der Artikel über die Ausstellung in Zitty, 
https://www.zitty.de/event-archiv/ausstellung-andere-
orte/kunst-im-untergrund-2019-up-in-arms-worauf-basiert-
frieden-30002976/ 

 

 

 

Der Artikel über die Ausstellung in Tagesspiegel am 
03.12.2019, 
https://www.tagesspiegel.de/berlin/ruestungslobby-in-
berlin-wo-politik-kunst-und-waffen-
aufeinandertreffen/25269636.html 

 

 

 Der Artikel über die Ausstellung in Neues Deutschland am 
16.09.2019 , https://www.neues-
deutschland.de/artikel/1125887.lobbycontrol-waffenlobby-
im-regierungsviertel.html 
 

 

 Der Artikel über die Ausstellung in e-flux am 09.09.2019, 
https://www.e-flux.com/announcements/275333/art-in-the-
underground-2019up-in-
arms/#:~:text=Under%20the%20title%20of%20Up,current%
20importance%20for%20arms%20trade. 

 

  



UP IN ARMS, nGbK Projekt, Kunstraum Kreuzberg/Bethanien, Berlin 

(28. September 2019 —15. Dezember 2019) 

Kuratorinnenteam: Ayşe Güngör, Cassandra Mehlhorn, Gabriela Seith, Amalie Sølling-Jørgensen, 

Johanna Werner  

Künstler*innen: Lana Čmajčanin, Jill Gibbon, Vanessa Gravenor, John Heartfield, Sonia Hedstrand, Ana 

Hoffner Ex-Prvulovic, Regina José Galindo, Hiwa K, Peter Kennard, Dani Ploeger, Walid Raad, Julian Röder, 

Lorenzo Sandoval. Beatrice Schuett Moumdjian, Hito Steyerl, Alma Suljević, Hadas Tapouchi, Cengiz Tekin, 

Constantine Zlatev 

In Kooperation mit: Kunstraum Kreuzberg/Bethanien, Urgewald, LobbyControl, Aktion Aufschrei, adopt a 

revolution, ECCHR, 

Gefördert von: Kulturstiftung des Bundes, Lotto-Stiftung Berlin 

 

Dieses Ausstellungs- und Forschungsprojekt von nGbK (neue Gesellschaft für bildende Kunst) fokussiert 

sich auf die Strukturen der lokalen und internationalen Rüstungsindustrie.  Die an der Ausstellung 

beteiligten Kunstwerke bieten das Projekt einen detaillierteren Einsicht in den Waffenhandel und seine 

Konsequenzen, die auf Erfahrungen mit Waffen und von den ausgelösten Gewalt aus erster Hand basiert 

sind, auch mit den materielle Gegenständen, die dessen zeitlichen und netzwerkbezogene Kontext 

verkörperlichen. In Zusammenarbeit mit Aktivist*innen und NGOs bezweckt das Projekt, eine Plattform für 

eine kritische und dringend erforderliche Diskussion über die politische und gesellschaftliche 

Machtstrukturen der Rüstungsindustrie anhand der Veranstaltungen wie Podiumsdiskussionen zu schaffen. 

Für weitere Informationen: https://upinarms.ngbk.de/info/ ; https://archiv.ngbk.de/projekte/arms/ 

 

1- Hito Steyerl, »Is the Museum a Battlefield?«, 2019, Foto: 
Julian van Dieken 

 

2- Alma Suljević, »MINKA M99«, 1999, Foto: Julian van 
Dieken 

 

3 - Dani Ploeger, »OUR VALUES«, 2019, Foto: Julian van 
Dieken 

 

 

4 - Ausstellungsansicht, Kunstraum Kreuzberg/Bethanien, 
2019 



 

5 - Forensic Architecture und Praxis Films »Triple-Chaser" 
gefolgt von einem Vortrag (21.11.2019) mit Ana Hoffner ex-
Prvulovic, Linde Bryk (ECCHR), Wendy M. K. Shaw (Freie 
Universität Berlin), Foto: Julian van Dieken 

 

6 - Filmvorführung und anschließendes Gespräch 
»Shooting Ourselves« (12.12.2019) mit Christine Cynn 
Regisseurin) und Christian Schliemann (ECCHR), Foto: 
Julian van Dieken 

 

 

 

7 - Flyer, »Up In Arms«, 2019 

  



UP IN ARMS, 2019 in der Presse (Auswahl): 

 

 

Der Artikel über die Ausstellung in taz am 8. 10. 2019, 
https://taz.de/Ausstellung-zur-Waffenlobby-in-
Berlin/!5628455/ 

 

Der Artikel über die Ausstellung in Zitty am 05.12.2019, 
https://www.zitty.de/undercover-gegen-panzer/ 

 

Der Artikel über die Ausstellung in Neues Deutschland am 
12.10.2019, https://www.neues- 
deutschland.de/artikel/1126996.ruestungsindustrie-kanapees-und-
waffendeals.html 

 

Der Artikel über die Ausstellung in artmap, 
https://artmap.com/kunstraumkreuzberg/exhibition/up-in-
arms-2019?print=do 

 

Der Artikel über die Ausstellung in digicult, 
http://digicult.it/art/up-in-arm 

 

 

 



SHIFTING PATTERNS | DÖNÜŞEN PATERNLER 

BILDHAUERINNEN AUS DER TÜRKEI IN DEUTSCHLAND *1932–86, 
Kunstverein Tiergarten | Galerie Nord, Berlin 

(30. Oktober 2020 – 16. Januar 2021) 
Kuratorinnen: Ayşe Güngör, Veronika Witte 
Künstler*innen: Burçak Bingöl, Gülsün Karamustafa, Evrim Kavcar, Ekin Su Koç, Azade Köker, Yasemin 

Özcan, Yıldız Tüzün 

Gefördert von: Stiftung Kunstfonds, Senatsverwaltung für Kultur und Europa 

     

Die Ausstellung präsentiert unterschiedlichste künstlerische Praktiken von türkischen Bildhauerinnen aus 

fünf Dekaden, die das sich wandelnde politische und kulturelle Klima in der Türkei, die daraus folgende 

Migration und die künstlerische Praxis über einen Zeitraum von rund 50 Jahren widerspiegeln. Sie setzt 

sich mit der Frage auseinander, wie türkische Bildhauerinnen verschiedener Generationen klassische, als 

„weiblich“ konnotierte Materialien, Techniken und Themen transformieren und hybridisieren und lädt zu 

einem generationsübergreifenden künstlerischen Dialog ein.  

Die Ausstellungseröffnung war ursprünglich als für Ende Mai geplant und wurde wegen Covid-19 

Pandemie auf aktuellen Terminen verschoben.  

Für weitere Informationen: http://website.kunstverein-tiergarten.de/ausstellungen/kommende-

ausstellungen/

 

1 – Azade Köker, »Relikte der Stadt«, 2018, Foto: Katrin 
Hammer 

 

2 – Yasemin Özcan, » To Remember Everything Is a Form of 
Madness «, 2016, Foto mit freundlicher Genehmigung von Y. 
Özcan 

 

3 – Ansicht des Ausstellungsraums (Kunstverein Tiergarten | 
Galerie Nord) 


